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Benimmregeln u. a. nach Knigge 

Stand: 09.08.2016 

Jahrgangsstufe 7 

Fach Sozialwesen 

Übergreifende Bil-

dungs- und Erzie-

hungsziele 

Berufliche Orientierung, Kulturelle Bildung, Soziales Lernen, Wer-

teerziehung 

Zeitrahmen  2-3 Unterrichtsstunden 

Benötigtes Material F1 Leitfragen (+ Lösung) 

F2 Freiherr von Knigge 

AB1 Warum braucht man eigentlich einen „Kniggeführer“?  

AB2 Wie soll sich die Person verhalten? (+Lösung) 

AB3 Rollenkarten  

AB4 Gruppenarbeit: Unser Schulknigge 

AB5 Benimm ist in! Benimm in unserer Schule 

AB6 Hausaufgabe: Richtig angezogen? (+Lösung) 

Kompetenzerwartungen 

Sow 7, LB 3: Kommunikation als Grundlage gelungener Sozialisation 

Die Schülerinnen und Schüler übertragen ihre Kenntnisse zu Kommunikation, Interaktion und 

Kooperation (u. a. Kommunikationsmodell, Strategien für gelungene Kommunikation) in ihren 

persönlichen Alltag, indem sie z. B. altersgemäße Rollenspiele durchführen. Dabei verknüp-

fen sie individuelles Erfahrungswissen mit theoretischem Grundlagenwissen.  

[Empathie-/Wertekompetenz, Urteilskompetenz, Handlungskompetenz] 
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Aufgabe 

1. Hinführung zum Thema 

Durch einen stummen Impuls stimmt die Lehrkraft die Schülerinnen und Schüler auf das 

Thema der Einheit ein: Die Lehrkraft betritt kaugummikauend das Klassenzimmer, knallt die 

Tür hinter sich zu, verzichtet auf die Begrüßung, schaut aus dem Fenster – ignoriert die 

Schüler etc. Anschließend wartet die Lehrkraft die Schülerreaktionen ab, wie fragende Bli-

cke, tuschelnde Schüler, „Frau/Herr..., was ist denn heute mit ihnen los?“, ... In einem an-

schließenden Unterrichtsgespräch kann über Verhaltensregeln und ihre Auswirkungen disku-

tiert werden. Mögliche Leitfragen befinden sich in F1. Eventuell kann das Rollenspiel ein 

zweites Mal mit positivem Verhalten gespielt und dann abschließend beide Rollenspiele ver-

glichen werden. 

F2 kann als Überleitung dienen und Verhaltensregeln zu Lebzeiten des Freiherrn von Knigge 

verdeutlichen. Die Bekanntheit Knigges auch noch zur heutigen Zeit weist auf die zeitlose 

Bedeutung von Manieren hin.  

 

2. Benimmregeln erarbeiten und einüben 

Der Text AB1 soll den Schülerinnen und Schülern die Bedeutung von Benehmen für ihr all-

tägliches Leben vor Augen führen und wird durch den anschließenden Arbeitsauftrag direkt 

auf ihr Lebensumfeld - die Schule - übertragen.  

AB2  soll dazu dienen, dass sich die Schülerinnen und Schüler aktiv mit Problemstellungen 

aus ihrem Lebensumfeld auseinandersetzen, deren Lösung dann im Anschluss durch Rol-

lenspiele aktiv eingeübt wird. Für die Bearbeitung von AB2 empfiehlt sich zunächst eine Ein-

zelarbeitssequenz. Im Anschluss daran können die Ergebnisse mit den Mitschülerinnen und 

Mitschülern abgeglichen werden.  

Alternativ können die einzelnen Themen auch in einer Lerntheke ausgelegt und von den 

Schülerinnen und Schülern bearbeitet werden: Dazu die einzelnen Aufgaben auseinander-

schneiden, in eine Prospekthülle stecken und auslegen. Die Schülerinnen und Schüler kön-

nen dann die richtigen Antworten z. B. in ihrem Ordner/Heft notieren und mit der Lösung ver-

gleichen. 

Die Rollenkarten AB3 sollen Anregungen geben, wie ein solches Rollenspiel aussehen kann. 

Es wird vorausgesetzt, dass die Schülerinnen und Schüler bereits mit der Methode des Rol-

lenspiels vertraut sind. 

AB4: Erstellen eines Plakates (z. B. für eine Ausstellung) / Flyers für die Schulgemeinschaft 

Zum Sammeln der Regeln kann eine Kartenabfrage erfolgen: Jede Schülerin / jeder Schüler 

notiert drei Regeln auf jeweils einer Karte (evtl. verschiedene Themen vorgeben: z. B. Ver-

halten im Klassenzimmer, Ordnung im Klassenzimmer, Verhalten in der Pause, Verhalten in 

öffentlichen Verkehrsmitteln, Verhalten im Treppenhaus und auf den Gängen, Verhalten all-

gemein). Im zweiten Schritt werden in Kleingruppen die Regeln der einzelnen Schülerinnen 

und Schüler vorgestellt (evtl. nach den obigen Themen) und gesammelt. Doppelte Regeln 
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werden aussortiert. Schließlich werden die Regeln der gesamten Klasse präsentiert und die 

Regeln auf Gruppen (z. B. Regeln zu einem Thema oben) verteilt. 

Die Gruppeneinteilung in Dreier- bis Fünfer-Gruppen kann per Zufall, nach Schülerwünschen 

oder vom Lehrer gebildet werden. An diese Gruppenarbeit kann sich eine Auswertung der 

anschließen. (vgl. Mattes: Methoden für den Unterricht, 2011, S. 72 f.) 

Der Beobachtungsbogen AB5 wird gemeinsam besprochen. Die Schülerinnen und Schüler 

suchen sich verschiedene Beobachtungsplätze (z. B. Schulhauseingang / Aula / Klassen-

zimmer / Schulhausgang am Morgen / in der Pause / nach Unterrichtsschluss) und notieren 

ihre Beobachtungen. Im Folgenden können diese zusammen mit den Verbesserungsvor-

schlägen ausgewertet werden. 

Die Zuordnungsaufgabe AB6  kann fakultativ als Hausaufgabe gestellt werden. Es sind indi-

viduelle Lösungen möglich, die unter Umständen abhängig sind von den Gepflogenheiten 

der jeweiligen Schule. 

Benötigtes Material zur Aufgabe 
 

F1 Leitfragen  

 

1) Wie habt ihr euch gefühlt, als ich euch nicht begrüßt habe.  

2) Welche Gründe könnte mein Verhalten haben?  

3) Warum sollten meine Umgangsformen höflich sein?  

 

 

 

F1 Leitfragen  (+ Lösung) 

 

1) Wie habt ihr euch gefühlt, als ich euch nicht begrüßt habe. (z. B. 

überflüssig, nicht beachtet, ...) 

2) Welche Gründe könnte mein Verhalten haben? (z. B. Unachtsam-

keit, Unwohlsein, Provokation, ...) 

3) Warum sollten meine Umgangsformen höflich sein? (z. B. Wert-

schätzung, gutes Gefühl, es gehört sich so, ...) 

 

F2 Freiherr von Knigge 

Briefmarke der Deutschen Post AG aus dem Jahre 2002, 250. Geburtstag von Adolph Frei-

herr Knigge, von Peter Nitzsche für das Bundesministerium der Finanzen und die Deutsche 

Post AG, lizensiert unter CC BY-SA 3.0 über Wikimedia Commons, Quelle: Deutsche Post 

AG (15.06.2016) 

http://images.google.de/imgres?imgurl=https%3A%2F%2Fupload.wikimedia.org%2Fwikipedia%2Fcommons%2Fe%2Fe9%2FStamp_Germany_2002_MiNr2241_Knigge.jpg&imgrefurl=https%3A%2F%2Fcommons.wikimedia.org%2Fwiki%2FFile%3AStamp_Germany_2002_MiNr2241_Knigge.jpg&h=399&w=400&tbnid=kpBHMdzUQwVLcM%3A&docid=-PhKQAtV-0xDoM&ei=VmSgV_r3HcfrUtaxgdgH&tbm=isch&iact=rc&uact=3&dur=1465&page=1&start=0&ndsp=65&ved=0ahUKEwj6-qKYsqLOAhXHtRQKHdZYAHsQMwgeKAAwAA&bih=1067&biw=1920
http://images.google.de/imgres?imgurl=https%3A%2F%2Fupload.wikimedia.org%2Fwikipedia%2Fcommons%2Fe%2Fe9%2FStamp_Germany_2002_MiNr2241_Knigge.jpg&imgrefurl=https%3A%2F%2Fcommons.wikimedia.org%2Fwiki%2FFile%3AStamp_Germany_2002_MiNr2241_Knigge.jpg&h=399&w=400&tbnid=kpBHMdzUQwVLcM%3A&docid=-PhKQAtV-0xDoM&ei=VmSgV_r3HcfrUtaxgdgH&tbm=isch&iact=rc&uact=3&dur=1465&page=1&start=0&ndsp=65&ved=0ahUKEwj6-qKYsqLOAhXHtRQKHdZYAHsQMwgeKAAwAA&bih=1067&biw=1920
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AB1 Warum braucht man eigentlich einen „Knigge“?  

Die tägliche Erfahrung zeigt, dass es für unser persönliches Erscheinungs-

bild,  aber auch für die Atmosphäre in einer Gemeinschaft ganz wesentlich 

ist, wie wir uns selbst und wie sich die anderen in der Gemeinschaft verhal-

ten. Nicht selten hören wir: „Das gehört sich nicht!“, „Das schickt sich 

nicht!“, „Das kann man doch nur so oder so machen!“. Unerfahrenheit be-

züglich unseres alltäglichen Verhaltens schafft immer wieder Schwierigkeiten und Probleme.  

Freiherr von Knigge hat sich vor ca. 250 Jahren damit auseinandergesetzt, wie zwischen-

menschliches Verhalten so organisiert werden kann, dass es dem Frieden und der Gemein-

schaft dient. Er hat somit eine grundlegende Orientierungshilfe für viele nachfolgende Gene-

rationen verfasst, persönliches Verhalten und Kultur unser gesellschaftliches Handel be-

stimmen zu können.  

Knigges Regeln sind nach wie vor noch aktuell, man muss sie allerdings auf die heutigen 

Zeitumstände übertragen. Denn aufgrund des technischen Fortschritts und den gesellschaft-

lichen Entwicklungen werden vollkommen neue Herausforderungen an gutes Benehmen 

gestellt, (z. B. Wann darf ein Handy klingeln und wann ist das absolut tabu?). 

Gute Manieren sind heutzutage noch immer gefragt. Speziell im Berufsleben werden sie von 

Arbeitgebern, Kollegen und natürlich auch von Klienten (= Kunden) eingefordert. Nicht selten 

ist der respektvolle Umgang miteinander erst die Grundlage für eine erfolgreiche Kundenak-

quise (= Erweiterung des Kundenstamms) und Auftragsvergabe.  

Auch im Privatleben sind gute Umgangsformen geschätzt und werden von Eltern als Vorbild 

an ihre Kinder weitergegeben. Bis zum Jugendalter wird einem Menschen durchaus zuge-

standen, dass er bestimmte Regeln erst noch kennen lernen und einüben muss, aber schon 

mit dem Schuleintritt werden bereits von den Schülern altersgemäße Grundlagen in Sachen 

Benimm erwartet.  

 

Arbeitsauftrag: 

Sammelt, welche Umgangsformen und Verhaltensweisen von einer Schü-

lerin / einem Schüler in der Schule erwartet werden und schreibt diese auf 

einen Notizzettel.  
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AB2 Wie soll sich die Person verhalten?  

Kreuzt zutreffende Aussagen an. In der rechten Spalte findet ihr 

Hintergrundwissen, das euch bei der Beantwortung der Fragen 

helfen kann.  

 Fallbeispiel 
Aussagen zu Hinter-

gründen der Thematik 

1 

P 

Ü 

N 

K 

T 

L 

I 

C 

H 

K 

E 

I 

T 

Christian macht ein Praktikum in einem metallverarbei-
tenden Betrieb. An diesem Morgen hat der Zug, der ihn 
in die Arbeit bringt, Verspätung. Christian realisiert, dass 
er es nicht mehr pünktlich schaffen wird. Es ist ihm 
furchtbar unangenehm.  

Was soll er tun?  

☐ Christian braucht sich keine Gedanken darüber zu 

machen, dass er zu spät kommt, es ist ja nicht seine 
Schuld.  

☐ Christian sollte in Zukunft versuchen, wenn möglich, 

einen größeren Zeitpuffer einzuplanen.  

☐ Christian sollte im Betrieb anrufen und Bescheid sa-

gen, dass er später kommt.  

☐ Christian sollte sich beim Eintreffen bei seinem Vor-

gesetzten für seine Unpünktlichkeit entschuldigen.  

☐ Pünktlichkeit ist relativ, einige Minuten Verspätung 

sind noch nicht unhöflich. 

Pünktlich sein zeigt dem 
anderen, dass das Tref-
fen mit ihm wichtig ist.  

 

Pünktlichkeit wird als 
Zeichen der Zuverlässig-
keit und Motivation ge-
wertet. 

 

 

2 

 

K 

L 

E 

I 

D 

U 

N 

G 

Carina ist zu einer Familienfeier ihres Freundes eingela-
den. Sie entscheidet sich für ein modernes, relativ durch-
sichtiges Oberteil mit großem Rückenausschnitt und eine 
trendige Jeans. Eine Kleiderordnung findet sie nicht so 
wichtig, Hauptsache Kleidung ist bequem oder man fällt 
auf.  

Wie ist es richtig? 

☐ Carina sollte sich nicht für Alltagskleidung entschei-

den, sondern für etwas, das für ein Fest angemessen ist. 

☐ In der Jugend kann man alles tragen.  

☐ Wenn Carina unsicher ist, sollte sie sich informieren, 

welche Art von Kleidung bei einem Fest in dieser Familie 
üblich ist.  

☐ Ihre Kleidung sollte andere Gäste nicht in Verlegen-

heit bringen.  

Kleider machen Leute.  

Kleidung ist das Aushän-
geschild einer Person. 

Angemessene Kleidung 
verkörpert respektvolles 
Verhalten vor der Person 
bzw. der Situation. 
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3 

 

H 

Ö 

F 

L 

I 

C 

H 

K 

E 

I 

T 

Es ist Stundenwechsel in einer Schule. Anna begegnet 
ihren Freundinnen Selina und Jessica, die die Parallel-
klasse besuchen. Kurz bevor sie den Physiksaal erreicht 
hat, geht Frau Müller an ihr vorbei. Außerdem trifft sie an 
der Tür noch auf ihren Deutschlehrer Herrn Huber, der 
nicht nur mit seiner Schultasche, sondern auch noch 
einem Stapel Kopien bepackt ist. Aus Versehen tritt sie 
im Gedränge einem Fünftklässler auf den Fuß. Beim 
Auspacken im Klassenzimmer fällt ihr das Federmäpp-
chen aus der Schultasche, ihr Klassenkamerad Thomas 
hebt es für sie auf.  

Wie verhält sie sich höflich? 

☐ Sie begrüßt ihre Freundinnen mit einem „Hallo“.  

☐ Sie ignoriert das Zusammentreffen mit den Freundin-

nen, weil sie gerade keine Lust auf sie hat und lieber mit 
Lena „quatschen“ will.  

☐ Sie winkt ihren Freundinnen zu, so dass diese zu ihr 

herkommen, umarmt sie und blockiert dabei den Durch-
gang.  

☐ Sie schlüpft kurz vor Herrn Huber durch die Tür, damit 

sie ihm nicht im Weg ist.  

☐ Sie grüßt Herrn Huber beim Namen, fragt ob sie ihm 

helfen kann und hält ihm, falls er dies verneint, zumin-
dest die Türe auf.  

☐ Frau Müller muss sie nicht grüßen, da sie nicht von ihr 

unterrichtet wird, außerdem könnte diese ja zuerst grü-
ßen.  

☐ Sie grüßt Frau Müller freundlich (evtl. beim Namen). 

☐ Sie entschuldigt sich bei dem Fünftklässler.  

☐ Sie denkt sich, dass der Fünftklässler es stellvertre-

tend für die anderen „frechen Kleinen“ verdient hat.  

☐ Sie bedankt sich bei Thomas für seine Hilfe. 

Jemanden zu grüßen, 
heißt ihn wahrzunehmen 
und wertzuschätzen.  

 

Es gilt: Jung grüßt Alt, 
Herr grüßt Dame, Mitar-
beiter grüßt den Vorge-
setzten. 

 

Alter und Geschlecht sind 
nur relevant, wenn es 
sich nicht um den Vorge-
setzten handelt.  

 

Bei gleichaltrigen Ju-
gendlichen gibt es keine 
wirklich formalen Regeln.  

 

 

Hilfsbereit zu sein, ist 
eine Regel der Höflichkeit 
und Aufmerksamkeit. 
Nicht zu helfen wäre ig-
norant.  

 

„Bitte, Danke und Ent-
schuldigung“ sind Wörter, 
die zu unserem Alltags-
wortschatz dazugehören 
müssen.  

 

Höflichkeit beeinflusst 
maßgeblich das Klima, in 
dem wir uns bewegen. 
Motto: „Wie man in den 
Wald hineinruft, kommt 
es wieder heraus.“ 
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4 

 

H 

A 

N 

D 

Y 

Frederik und Jonas besuchen mit ihren Eltern ein Res-
taurant. Nachdem das Essen bestellt ist, möchten sich 
die beiden die Wartezeit mit einem Handyspiel verkür-
zen. Die Eltern protestieren....... 

Höflich trotz Handy - wie geht das? 

☐ Im Restaurant oder wenn man in Gesellschaft am 

Tisch sitzt, liegt das Handy am Tisch, damit man Anrufe 
oder Nachrichten entgegennehmen kann.  

☐ Ein Handy ist ein guter Zeitvertreib bis das Essen ser-

viert wird.  

☐ Es ist unhöflich, wenn das Handy in einer solchen 

Situation am Tisch liegt.  

☐ Das Handy liegt am Tisch, damit man das Essen foto-

grafieren und weiterschicken kann, wenn es serviert wird.  

☐ Wenn man einen dringenden Anruf oder eine dringen-

de Nachricht erwartet, entschuldigt man sich im Vorfeld 
dafür und verlässt den Tisch, um den Anruf entgegenzu-
nehmen.  

☐ Das Essen sollte nicht durch das Handy gestört wer-

den, deshalb stellt man es auf lautlos oder schaltet es 
ganz aus.  

Handytabuzonen sind da, 
wo jemand das Telefo-
nieren stören könnte: in 
öffentlichen Verkehrsmit-
teln, im Restaurant, am 
Esstisch, bei Veranstal-
tungen etc.  

5 

 

D 

U 

 

O 

D 

E 

R 

 

S 

I 

E? 

Julia möchte ihr Praktikum im örtlichen Kindergarten ab-
solvieren. Deshalb geht sie dort vorbei, um sich bei der 
Gruppenleiterin vorzustellen, die sie in ihrer Woche im 
Kindergarten betreuen wird.  

Als sie der Gruppenleitung gegenübersteht, ist sie verun-
sichert, wie sie diese ansprechen soll, da der Altersun-
terschied vermutlich nur wenige Jahre beträgt.  

Wie verhält sich Julia richtig? 

☐ Im Berufsleben siezen sich die Kollegen generell.  

☐ Der Ältere bietet dem Jüngeren das Du an.  

☐ Jeder kann jedem das Du anbieten.  

☐ Der in der Hierarchie höher Gestellte bietet das Du an 

- unabhängig von Alter und Geschlecht. 

☐ Es ist höflich und „sicher“, wenn man andere Mitarbei-

ter siezt und abwartet.  

Die Regel lautet für das 
Anbieten des „Du“: Der 
Ältere dem Jüngeren, die 
Dame dem Herrn und der 
Vorgesetzte dem Mitar-
beiter. 

 

Im Zweifel lieber vorsich-
tig sein und abwarten.  
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6 

 

T 

I 

S 

C 

H 

M 

A 

N 

I 

E 

R 

E 

N 

 

Sabrina und Luis werden von ihrer älteren Nachbarin 
Frau Reuther zum Essen in ein Restaurant eingeladen, 
da sie ihr bei der Gartenarbeit behilflich waren.  

Welches Verhalten ist höflich? 

☐ Selbstverständlich bestellen sie das teuerste Gericht, 

immerhin haben sie ja dafür gearbeitet.  

☐ Sie orientieren sich preislich an dem Gericht der 

Gastgeberin und fragen diese, was sie bestellen wird.  

☐ Die Mahlzeit beginnen alle gemeinsam, wenn alle 

Teller serviert sind. 

☐ Wenn Julias Teller serviert ist, kann sie sofort essen, 

da das Essen sonst kalt wird.  

☐ Die Serviette wird ignoriert.  

☐ Die Serviette dient zum Abtupfen des Mundes, bevor 

man trinkt. Sonst liegt sie auf dem Schoß.  

☐ Die Serviette wird sicherheitshalber in den Ausschnitt 

gesteckt.  

☐ Das Messer benötigt Luis für sein Geschnetzeltes 

nicht, deshalb verwendet er nur die Gabel  

☐ Die beiden bedanken sich höflich für das gute Essen 

und die nette Einladung.  

„Der Gastgeber schafft 
an“.  

Das bedeutet, dass man 
sich als Gast am Gast-
geber orientiert, z. B. bei 
der Auswahl der Spei-
sen. Wählt der Gastgeber 
keine Vorspeise, unter-
lässt man es auch selbst. 
Ausnahme: Der Gastge-
ber bietet eine solche an.  

 

Die Mahlzeit wird ge-
meinsam mit der Serviet-
te auf dem Schoß einge-
nommen. Niemals steckt 
man sich die Serviette in 
den Ausschnitt.  

Man tupft sich den Mund 
ab, bevor man trinkt. Die 
Serviette legt man, wenn 
die Mahlzeit beendet ist, 
links neben den Teller. 
Das gilt auch für Papier-
servietten.  

Bei der Verabschiedung 
bedankt man sich höflich 
für die nette Essensein-
ladung. 
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AB2 Wie soll sich die Person verhalten? Lösung 

Kreuzt zutreffende Aussagen an. In der rechten Spalte findet ihr 

Hintergrundwissen, das euch bei der Beantwortung der Fragen 

helfen kann.   

 Fallbeispiel 
Aussagen zu Hinter-

gründen der Thematik 

1 

P 

Ü 

N 

K 

T 

L 

I 

C 

H 

K 

E 

I 

T 

Christian macht ein Praktikum in einem metallverarbei-
tenden Betrieb. An diesem Morgen hat der Zug, der ihn 
in die Arbeit bringt, Verspätung. Christian realisiert, dass 
er es nicht mehr pünktlich schaffen wird. Es ist ihm 
furchtbar unangenehm.  

Was soll er tun?  

☐ Christian braucht sich keine Gedanken darüber zu 

machen, dass er zu spät kommt, es ist ja nicht seine 
Schuld.  

☐ Christian sollte in Zukunft versuchen, wenn möglich, 

einen größeren Zeitpuffer einzuplanen.  

☐ Christian sollte im Betrieb anrufen und Bescheid sa-

gen, dass er später kommt.  

☐ Christian sollte sich beim Eintreffen bei seinem Vor-

gesetzten für seine Unpünktlichkeit entschuldigen.  

☐ Pünktlichkeit ist relativ, einige Minuten Verspätung 

sind noch nicht unhöflich. 

Pünktlich sein zeigt dem 
anderen, dass das Tref-
fen mit ihm wichtig ist.  

 

Pünktlichkeit wird als 
Zeichen der Zuverlässig-
keit und Motivation ge-
wertet. 

 

 

2 

 

K 

L 

E 

I 

D 

U 

N 

G 

Carina ist zu einer Familienfeier ihres Freundes eingela-
den. Sie entscheidet sich für ein modernes, relativ durch-
sichtiges Oberteil mit großem Rückenausschnitt und eine 
trendige Jeans. Eine Kleiderordnung findet sie nicht so 
wichtig, Hauptsache Kleidung ist bequem oder man fällt 
auf.  

Wie ist es richtig?  

☐ Carina sollte sich nicht für Alltagskleidung entschei-

den, sondern für etwas, das für ein Fest angemessen ist. 

☐ In der Jugend kann man alles tragen.  

☐ Wenn Carina unsicher ist, sollte sie sich informieren, 

welche Art von Kleidung bei einem Fest in dieser Familie 
üblich ist.  

☐ Ihre Kleidung sollte andere Gäste nicht in Verlegen-

heit bringen.  

Kleider machen Leute.  

Kleidung ist das Aushän-
geschild einer Person. 

Angemessene Kleidung 
verkörpert respektvolles 
Verhalten vor der Person 
bzw. der Situation. 
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3 

 

H 

Ö 

F 

L 

I 

C 

H 

K 

E 

I 

T 

Es ist Stundenwechsel in einer Schule. Anna begegnet 
ihren Freundinnen Selina und Jessica, die die Parallel-
klasse besuchen. Kurz bevor sie den Physiksaal erreicht 
hat, geht Frau Müller an ihr vorbei. Außerdem trifft sie an 
der Tür noch auf ihren Deutschlehrer Herrn Huber, der 
nicht nur mit seiner Schultasche, sondern auch noch 
einem Stapel Kopien bepackt ist. Aus Versehen tritt sie 
im Gedränge einem Fünftklässler auf den Fuß. Beim 
Auspacken im Klassenzimmer fällt ihr das Federmäpp-
chen aus der Schultasche, ihr Klassenkamerad Thomas 
hebt es für sie auf.  

Wie verhält sie sich höflich? 

☐ Sie begrüßt ihre Freundinnen mit einem „Hallo“.  

☐ Sie ignoriert das Zusammentreffen mit den Freundin-

nen, weil sie gerade keine Lust auf sie hat und lieber mit 
Lena „quatschen“ will.  

☐ Sie winkt ihren Freundinnen zu, so dass diese zu ihr 

herkommen, umarmt sie und blockiert dabei den Durch-
gang.  

☐ Sie schlüpft kurz vor Herrn Huber durch die Tür, damit 

sie ihm nicht im Weg ist.  

☐ Sie grüßt Herrn Huber beim Namen, fragt ob sie ihm 

helfen kann und hält ihm, falls er dies verneint, zumin-
dest die Türe auf.  

☐ Frau Müller muss sie nicht grüßen, da sie nicht von ihr 

unterrichtet wird, außerdem könnte diese ja zuerst grü-
ßen.  

☐ Sie grüßt Frau Müller freundlich (evtl. beim Namen). 

☐ Sie entschuldigt sich bei dem Fünftklässler.  

☐ Sie denkt sich, dass der Fünftklässler es stellvertre-

tend für die anderen „frechen Kleinen“ verdient hat.  

☐ Sie bedankt sich bei Thomas für seine Hilfe. 

Jemanden zu grüßen, 
heißt ihn wahrzunehmen 
und wertzuschätzen.  

 

Es gilt: Jung grüßt Alt, 
Herr grüßt Dame, Mitar-
beiter grüßt den Vorge-
setzten. 

 

Alter und Geschlecht sind 
nur relevant, wenn es 
sich nicht um den Vorge-
setzten handelt.  

 

Bei gleichaltrigen Ju-
gendlichen gibt es keine 
wirklich formalen Regeln.  

 

 

Hilfsbereit zu sein, ist 
eine Regel der Höflichkeit 
und Aufmerksamkeit. 
Nicht zu helfen wäre ig-
norant.  

 

„Bitte, Danke und Ent-
schuldigung“ sind Wörter, 
die zu unserem Alltags-
wortschatz dazugehören 
müssen.  

 

Höflichkeit beeinflusst 
maßgeblich das Klima, in 
dem wir uns bewegen. 
Motto: „Wie man in den 
Wald hineinruft, kommt 
es wieder heraus.“ 
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Frederik und Jonas besuchen mit ihren Eltern ein Res-
taurant. Nachdem das Essen bestellt ist, möchten sich 
die beiden die Wartezeit mit einem Handyspiel verkür-
zen. Die Eltern protestieren....... 

Höflich trotz Handy - wie geht das? 

☐ Im Restaurant oder wenn man in Gesellschaft am 

Tisch sitzt, liegt das Handy am Tisch, damit man Anrufe 
oder Nachrichten entgegennehmen kann.  

☐ Ein Handy ist ein guter Zeitvertreib bis das Essen ser-

viert wird.  

☐ Es ist unhöflich, wenn das Handy in einer solchen 

Situation am Tisch liegt.  

☐ Das Handy liegt am Tisch, damit man das Essen foto-

grafieren und weiterschicken kann, wenn es serviert wird.  

☐ Wenn man einen dringenden Anruf oder eine dringen-

de Nachricht erwartet, entschuldigt man sich im Vorfeld 
dafür und verlässt den Tisch, um den Anruf entgegenzu-
nehmen.  

☐ Das Essen sollte nicht durch das Handy gestört wer-

den, deshalb stellt man es auf lautlos oder schaltet es 
ganz aus.  

Handytabuzonen sind da, 
wo jemand das Telefo-
nieren stören könnte: in 
öffentlichen Verkehrsmit-
teln, im Restaurant, am 
Esstisch, bei Veranstal-
tungen etc.  

5 
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Julia möchte ihr Praktikum im örtlichen Kindergarten ab-
solvieren. Deshalb geht sie dort vorbei, um sich bei der 
Gruppenleiterin vorzustellen, die sie in ihrer Woche im 
Kindergarten betreuen wird.  

Als sie der Gruppenleitung gegenübersteht, ist sie verun-
sichert, wie sie diese ansprechen soll, da der Altersun-
terschied vermutlich nur wenige Jahre beträgt.  

Wie verhält sich Julia richtig? 

☐ Im Berufsleben siezen sich die Kollegen generell.  

☐ Der Ältere bietet dem Jüngeren das Du an.  

☐ Jeder kann jedem das Du anbieten.  

☐ Der in der Hierarchie höher Gestellte bietet das Du an 

- unabhängig von Alter und Geschlecht. 

☐ Es ist höflich und „sicher“, wenn man andere Mitarbei-

ter siezt und abwartet.  

Die Regel lautet für das 
Anbieten des „Du“: Der 
Ältere dem Jüngeren, die 
Dame dem Herrn und der 
Vorgesetzte dem Mitar-
beiter. 

 

Im Zweifel lieber vorsich-
tig sein und abwarten.  
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Sabrina und Luis werden von ihrer älteren Nachbarin 
Frau Reuther zum Essen in ein Restaurant eingeladen, 
da sie ihr bei der Gartenarbeit behilflich waren.  

Welches Verhalten ist höflich? 

☐ Selbstverständlich bestellen sie das teuerste Gericht, 

immerhin haben sie ja dafür gearbeitet.  

☐ Sie orientieren sich preislich an dem Gericht der 

Gastgeberin und fragen diese, was sie bestellen wird.  

☐ Die Mahlzeit beginnen alle gemeinsam, wenn alle 

Teller serviert sind. 

☐ Wenn Julias Teller serviert ist, kann sie sofort essen, 

da das Essen sonst kalt wird.  

☐ Die Serviette wird ignoriert.  

☐ Die Serviette dient zum Abtupfen des Mundes, bevor 

man trinkt. Sonst liegt sie auf dem Schoß.  

☐ Die Serviette wird sicherheitshalber in den Ausschnitt 

gesteckt.  

☐ Das Messer benötigt Luis für sein Geschnetzeltes 

nicht, deshalb verwendet er nur die Gabel  

☐ Die beiden bedanken sich höflich für das gute Essen 

und die nette Einladung.  

„Der Gastgeber schafft 
an“.  

Das bedeutet, dass man 
sich als Gast am Gast-
geber orientiert, z. B. bei 
der Auswahl der Spei-
sen. Wählt der Gastgeber 
keine Vorspeise, unter-
lässt man es auch selbst. 
Ausnahme: Der Gastge-
ber bietet eine solche an.  

 

Die Mahlzeit wird ge-
meinsam mit der Serviet-
te auf dem Schoß einge-
nommen. Niemals steckt 
man sich die Serviette in 
den Ausschnitt.  

Man tupft sich den Mund 
ab, bevor man trinkt. Die 
Serviette legt man, wenn 
die Mahlzeit beendet ist, 
links neben den Teller. 
Das gilt auch für Papier-
servietten.  

Bei der Verabschiedung 
bedankt man sich höflich 
für die nette Essensein-
ladung. 
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AB3 Mögliche Rollenkarten zu den Rollenspielen 

Die Schülerinnen und Schüler können Negativbeispiele gestalten oder die Infos aus dem 

Fragebogen oben (rechte Spalte) aufgreifen und es „richtig“ machen. Sie können auch dem 

Negativbeispiel ein positives gegenüber stellen. 

Erfindet eine Situation zur Thematik „Pünktlichkeit“ und erarbeitet ein Rollenspiel zwischen  

 Schülerinnen/Schüler und Lehrerinnen/Lehrer, 

 Arbeitnehmer und Arbeitgeber. 

Gestaltet ein Rollenspiel, das verschiedene anspruchsvolle Benimmsituationen in der Schule 

einschließt.   

Gestaltet ein Rollenspiel zum Thema „Grüßen“. Berücksichtigt bei der Verteilung eurer Rollen 

Menschen unterschiedlichen Alters und Geschlechts.  

Gestaltet ein Rollenspiel zum Thema: „Hilfsbereitschaft“. Verdeutlicht anhand von mehreren 

Situationen die Bedeutung der Hilfsbereitschaft für das Zusammenleben. 

Gestaltet ein Rollenspiel zum Thema: „Tischsitten“. Bindet möglichst viele gültige Tischregeln 

ein.  

„Duzen oder Siezen?“ Stellt die richtigen Regeln anhand eines Rollenspiels für eure Mitschü-

lerinnen/Mitschüler verständlich dar.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



  Illustrierende Aufgaben zum LehrplanPLUS 

Realschule, Sozialwesen, Jahrgangsstufe 7 

Seite 14 von 18 

 

AB4 Gruppenarbeit: Unser Schulknigge 

Eine angenehme und freundliche Atmosphäre für unsere Schule?  

Findet wichtige Verhaltensegeln, die unser schulisches Zusammenleben regeln, so dass sich 

jeder in unserer Schulgemeinschaft wohl fühlen kann. 

1. Überlegt euch eine aussagekräftige Formulierung für jede Regel. (Beginnt mit „Wir...“! 

Formuliert positiv, das heißt, verzichtet auf das Wörtchen „nicht“: z. B. Nicht: Wir werfen den 

Müll nicht auf den Boden! Sondern: Wir werfen den Müll in den Mülleimer.) 

2. Wählt eine Regel aus und stellt ein Standbild, das das Nichteinhalten der Regel deutlich 

macht. Fotografiert das Standbild! 

3. Stellt nun ein Standbild, in welchem das Einhalten der Regel gezeigt wird. Fotografiert 

auch dieses Standbild! 

4. Zusatzaufgabe: Gestaltet eure Regel und die beiden Bilder im IT-Unterricht auf jeweils 

einem DIN-A4-Blatt! (z. B. mit Bildbearbeitungsprogramm, Einfügen von Symbolen) 

5. Präsentation: Stellt eure Regeln zusammen mit den beiden Bildern auf einer Plakatwand / 

einem Flyer etc. vor (z. B. in den 5. Klassen). 

 

Info: 

In einem Standbild wird von euch das Standbild wie in einem Film 

nachgestellt und evtl. fotografiert. 

1. Schritt: Beratet euch kurz, welche Situation ihr darstellen möchtet 

(Stellung der Figuren zueinander, Mimik – Gesichtsausdruck, Gestik – 

Handhaltung, Körperhaltung usw.). 

2. Schritt: Wählt einen oder zwei „Regisseur(e)“, die restlichen Schülerinnen und Schüler 

sind die „Darsteller“: Sie werden vom Regisseur wie lebendige Puppen „geformt“. 

3. Schritt: Der Regisseur formt nun das Standbild, indem er die Darsteller anweist / ihnen 

zeigt / ihnen vormacht / ..., welche Körperhaltung sie einnehmen sollen, bis das Standbild 

seinen Vorstellungen entspricht. Die Darsteller sind dabei passiv – sie dürfen nicht sprechen 

und machen nur, was der Regisseur sagt. 

4. Schritt: Der Regisseur macht zwei bis drei Fotos (evtl. aus verschiedenen Perspektiven: 

z.  B. von unten, von oben, von rechts, von links), aus denen später von der Gruppe eines 

ausgewählt wird. 
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AB5 Projekt: Beobachtung - Benimm ist in! Benimm in unserer Schule?  

Ergänzt folgenden Beobachtungsbogen mit euren Ideen (z. B. aus der Textarbeit zu „Warum 

braucht man überhaupt „Knigge“?). 

Macht euch bei euren Beobachtungen Notizen und sucht nach Verbesserungsmöglichkeiten! 

Diese Beobachtung wurde durchgeführt von: 

________________________________________ 

Ort: _____________________________________ 

(Bitte ausfüllen!) 

Ist vorhan-

den 

Sollte 

noch ver-

bessert 

werden 

Da ist noch 

viel zu tun 

Lehrer/innen grüßen Schüler/innen.    

Schüler/innen grüßen Lehrer/innen.    

Beim Grüßen wird – soweit bekannt – der Name 

genannt. 

   

Schüler/innen halten sich gegenseitig die Tür auf.    

Schüler/innen und Lehrer/innen halten sich gegen-

seitig die Tür auf. 

   

Wenn jemanden etwas herunter fällt, hilft man ihm 

beim Aufheben. 

   

Die Schüler/innen gehen ohne zu Schubsen in die 

Pause / zurück ins Klassenzimmer. 

   

Es wird im Schulhaus nicht gerannt und laut ge-

schrien.  

   

Die älteren Schüler/innen respektieren die jünge-

ren und umgekehrt. 

   

Beim Pausenverkauf wird nicht gedrängelt.    

Die Schüler/innen achten untereinander auf einen 

freundlichen Umgangston. 

   

 

Verbesserungsmöglichkeiten: 
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AB6 Hausaufgabe: Richtig angezogen? 

Kleidung sollte nicht nur dir selbst gefallen, sondern auch zu dem  entspre-

chenden Anlass passen. Mit einem passenden Outfit respektiert man nicht 

nur die anwesenden Personen, sondern auch die entsprechende Situation. 

Hier findet ihr einige Styles von Schüler/innen. Verbindet sie mit Lineal mit 

den richtigen Beschreibungen! (Achtung: Es gibt manchmal mehrere Zu-

ordnungen!) 

Findet jeweils drei eigene Beschreibungen und Anlässe. Schreibt sie in die letzten Zeilen und 

ordnet sie passend zu! 

Hotpants mit bauchfreiem Spa-

ghetti-Top 
  

Abendkleid bzw. Anzug evtl. mit 

farblich passendem Hemd 
 Das geht nur in der Freizeit! 

schickes Kleid oder Hose mit 

elegantem Oberteil bzw. Anzug 

oder Hemd mit hochwertiger 

Hose (keine Jeans) 

 Schulalltag 

Highheels  Abschlussball 

T-Shirt oder Kapuzenpulli und 

Jeans 
 Musikabend der Schule 

T-Shirt mit Aufdruck einer 

rechtsradikalen Band 
 

Präsentation vor einer anderen 

Klasse 

FlipFlops  Abschlussfeier der 10. Klassen 

schickes Oberteil bzw. Hemd 

und Jeans oder andere Hose 
 nie 

weit ausgeschnittenes oder 

durchsichtiges Oberteil 
 ... 

...  ... 

...  … 

...   
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AB6 Hausaufgabe: Richtig angezogen? – Lösung 

 

 

Hotpants mit bauchfreiem 

Spaghetti-Top 
  

Abendkleid bzw. Anzug evtl. 

mit farblich passendem 

Hemd 

 
Das geht nur in der Frei-

zeit! 

Schickes Kleid oder Hose 

mit elegantem Oberteil bzw. 

Anzug oder Hemd mit 

hochwertiger Hose (keine 

Jeans) 

 

Schulalltag 

Highheels  Abschlussball 

T-Shirt oder Kapuzenpulli 

und Jeans 
 Musikabend der Schule 

T-Shirt mit Aufdruck einer 

rechtsradikalen Band 

 Präsentation vor einer 

anderen Klasse 

FlipFlops  
Abschlussfeier der 10. 

Klassen 

schickes Oberteil bzw. 

Hemd und Jeans oder an-

dere Hose 

 nie 

weit ausgeschnittenes oder 

durchsichtiges Oberteil 
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Beispiele für Produkte und Lösungen der Schülerinnen und Schüler 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anregung zum weiteren Lernen 

 

Die Schülerinnen und Schüler können weitere Rollenspiele erfinden und gestalten. Sie kön-

nen sich auch mit weiteren Benimmregeln, die für sie im beruflichen wie auch privaten Leben 

relevant werden könnten, auseinandersetzen. Dies könnte weiterführend auch in Form von 

Kurzpräsentationen stattfinden. 

http://images.google.de/imgres?imgurl=https%3A%2F%2Fupload.wikimedia.org%2Fwikipedia%2Fcommons%2Fe%2Fe9%2FStamp_Germany_2002_MiNr2241_Knigge.jpg&imgrefurl=https%3A%2F%2Fcommons.wikimedia.org%2Fwiki%2FFile%3AStamp_Germany_2002_MiNr2241_Knigge.jpg&h=399&w=400&tbnid=kpBHMdzUQwVLcM%3A&docid=-PhKQAtV-0xDoM&ei=VmSgV_r3HcfrUtaxgdgH&tbm=isch&iact=rc&uact=3&dur=1465&page=1&start=0&ndsp=65&ved=0ahUKEwj6-qKYsqLOAhXHtRQKHdZYAHsQMwgeKAAwAA&bih=1067&biw=1920
http://images.google.de/imgres?imgurl=https%3A%2F%2Fupload.wikimedia.org%2Fwikipedia%2Fcommons%2Fe%2Fe9%2FStamp_Germany_2002_MiNr2241_Knigge.jpg&imgrefurl=https%3A%2F%2Fcommons.wikimedia.org%2Fwiki%2FFile%3AStamp_Germany_2002_MiNr2241_Knigge.jpg&h=399&w=400&tbnid=kpBHMdzUQwVLcM%3A&docid=-PhKQAtV-0xDoM&ei=VmSgV_r3HcfrUtaxgdgH&tbm=isch&iact=rc&uact=3&dur=1465&page=1&start=0&ndsp=65&ved=0ahUKEwj6-qKYsqLOAhXHtRQKHdZYAHsQMwgeKAAwAA&bih=1067&biw=1920

